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Zwischen Alltags-
wirklichkeit von
Frauen und kritischen
Anmerkungen zur
großen Politik be-
wegten sich die
Avantgardinen im
Club Habana. Das
Publikum war be-
geistert vom kirch-
lichen Frauenka-
barett. Bild: Huber

Tipps und Termine

Laternenfest in
Kita Erlöserkirche

Amberg. Am 9. November feiert
die evangelische Kindertages-
stätte Erlöserkirche das Martins-
fest. Begonnen wird um 17 Uhr
mit einer Andacht imGotteshaus,
wodieKinder dieMartinslegende
erzählen. Anschließend tragen
die Kleinen ihre Laternen durch
die Martin-Schalling-, die Land-
sassen- und die Philipp-Melan-
chthon-Straße zurück in den al-
ten Kindergarten. Wenn ein Pot-
pourri verschiedener Laternen-
lieder gesungen worden ist, sor-
gen Elternbeirat und Team der
Tagesstätte im Garten des neuen
Kindergartens für das leibliche
Wohl aller Teilnehmer und Gäste.
Auch alle Anwohner sind zu die-
sem Fest eingeladen.

Gedenkgottesdienst
der CAJ

Amberg. (mat) Die ehemalige
Christliche Arbeiterjugend (CAJ)
gestaltet am Freitag, 9. Novem-
ber, um 18 Uhr in der Sebastians-
kirche einen Gedenkgottes-
dienst. Dazu sind die ehemaligen
CAJler mit Angehörigen eingela-
den. Anschließend ist gemütli-
ches Beisammensein in der Gast-
stätte „Zur alten Kaserne“. Info
bei Ernst Auer, Telefon 8 83 57.

Neues in der
Galerie Neue Kunst
Amberg. Weiter geht es vielfältig
in der Galerie Neue Kunst, Neu-
stift 47. Am 9. November um 20
Uhr wird eröffnet eine Ausstel-
lung mit Bildern von Doris M.
Würgert, München, und Holzfi-
guren vonMichael Pickel, Kastl.

In den Kinos

Film-Auslese

■ 360

Ein Mann entscheidet sich, wäh-
rend einer Geschäftsreise nicht
fremdzugehen, eine verheiratete
Frau versucht, die Liaison mit ih-
rem jüngeren Liebhaber zu been-
den und eine brasilianische Stu-
dentin beschließt, ihren Londo-
ner Freund zu verlassen und in
die Heimat zurückzukehren:
Menschen, getrieben von Wün-
schen und Sehnsüchten. Jeder
lebt sein Leben, so gut er es eben
vermag – und gleichzeitig sind all
diese Leben irgendwie miteinan-
der verbunden.

Zu sehen ist dasDrama„360“ in
der Reihe Film-Auslese am Sonn-
tag um 18.30 Uhr und am Mitt-
woch, 7. November, um 16.15
und 20 Uhr im Park-Kino-Center.

Leute

Melanie Meier Beste
im Nageldesignen

Amberg. (ath) „Bei mir ist das De-
sign etwas extravagant. Je bunter,
desto besser.“ Mit diesem Berufs-
motto konnte die Amberger Nagel-
designerin Melanie Meier jetzt bei
der Messe „Haare“ in Nürnberg
glänzen wie ihre farbenfrohen Na-
gelkunstwerke. Sie gewann dort die
live ausgetragene DeutscheMeister-
schaft der Branchenfachzeitschrift
„Profnail“. Die 33-Jährige setzte sich
mit ihrer Idee und ihremModell (ei-
ne Kollegin aus Reichenschwand)
gegen Teilnehmer aus weiten Teilen
der Republik durch und ist darauf
natürlich mächtig stolz.

Zumal es sich bei ihremSiegerent-
wurf um „Studionägel“ handelt, so
wie sie im Alltag von jeder Frau ge-
tragen werden können und wie sie
MelanieMeier auch in ihremGewer-
beraum am Wagrain am liebsten
macht.Während es nach ihrenWor-

ten auf anderen Messen und Meis-
terschaften mehr um „Show-Krea-
tionen“ geht, stand diesmal ihre
„tagtägliche Arbeit“ im Mittelpunkt.

Die Ambergerin gestaltete Kleidung
und dazu passend die Fingernägel
ihrer Kollegin zum Thema 60er Jah-
re. Auf den winzigen Flächen schaff-
te sie es, in ebenso filigranerwie flin-
ker Hand- und Pinselarbeit unter
anderemeinElvis-Porträt undande-
re typischeMotive der Swinging Six-
ties leuchtend bunt unterzubringen
– in nur zweieinhalb Stunden.

FürMelanieMeier ist der Preis der
Zeitschrift in Form einer Trophäe
mit Goldplakette ein schöner Be-
weis ihrer ebenso erfolgreichen All-
tagsarbeit. Dafür hat die Amberge-
rin nach eigener Auskunft auch
schon viel in Aus- undWeiterbildun-
gen investiert, um imNageldesignen
immer besser zuwerden. Ihr größter
Wunsch aber ist, dass dieseTätigkeit
flächendeckend als „echter“ Beruf
anerkannt wird. In einigen Bundes-
ländern kann man bereits eine Prü-
fung vor der Handwerkskammer ab-
legen – hoffentlich bald auch in Bay-
ern, wünscht sich die frisch geba-
ckene deutsche Nailart-Meisterin.

Melanie Meier freut sich über
ihren ersten Preis bei der Prof-
nail-Meisterschaft und die Ur-
kunde. Bild: Huber

Damit nichts festfriert
Tipps der Abfallberatung: Mülltonnen vor Frost schützen

Amberg. In der kalten Jahreszeit
kann es immer wieder einmal vor-
kommen, dass die Bio- und Rest-
mülltonnen nicht oder nicht ganz ge-
leert werden können – weil der Abfall
festgefroren ist. Damit dies nicht
passiert, hat die Abfallberatung eini-
ge Tipps parat. Dabei gilt: Je trocke-
ner der Müll in der Tonne, desto ge-
ringer ist die Gefahr des Einfrierens.

Darum sollten Bioabfälle zunächst
gründlich abtropfen können und an-
schließend in Küchen- oder Zei-
tungspapier eingewickelt oder aber
in Papiertüten gesammelt werden.
Bunt bedrucktes Papier von Illus-
trierten oder Plastiktüten dürfen da-
für nicht verwendet werden. Emp-
fehlenswert ist es, während der
Frostmonate als unterste Schicht
Holzspäne, Häckselgut, Astschnitt
oder Kartonagenschnitzel in die Bio-
tonne einzufüllen. Biomüll sollte
möglichst locker in der Tonne liegen,
also nicht hineingepresst werden,

um auch den letzten Eimer Laub un-
terzubringen. Die beste Maßnahme
gegen das Einfrieren ist es, die Tonne
erst am Abfuhrmorgen bereitzustel-
len. Exemplare, die die ganze Nacht
bei Minusgraden draußen stehen,
haben kaum eine Chance.

Steht man am Abfuhrtag trotzdem
vor dem Problem einer nicht entleer-
ten Tonne, sollte man die Abfallbera-
tung, Telefon 1 02 48, verständigen.
Die Müllabfuhr kann zwar aus zeitli-
chen Gründen nicht jede eingefrore-
ne Tonne ein zweites Mal anfahren,
Betroffene dürfen aber bei der
nächsten Abfuhr die Abfälle, die sie
dann nicht mehr in der Tonne unter-
bringen, daneben abstellen. Der Müll
wird in diesem Fall vom Entsorger
kostenlos mitgenommen. Letzteres
gilt auch für eingefrorene Restmüll-
tonnen. Dafür ist aber unbedingte
Voraussetzung, dass die Abfallbera-
tung dem Entsorgungsunternehmen
dies mitgeteilt hat.

Lieber Sause als Menopause
Kirchliches Frauenkabarett „Avantgardinen“ im Club Habana – Zwei Stunden lebensnah Witziges

Amberg. „Hast du ein gutes Ge-
wissen, wenn Nahrungsmittel,
die du einkaufst, aus Chile ein-
geflogen werden?“, fragt die ei-
ne. „Ja“, antwortet die andere,
„die fliegen doch mit Bio-Sprit“.
Damit ist der Spannungsbogen
bezeichnet, in dem sich das
Frauenkabarett „Avantgardinen“
bei einer Abendvorstellung im
Club Habana bewegte: zwischen
Alltagswirklichkeit von Frauen
und kritischen Anmerkungen
zur großen Politik.

Zu erwarten sind besondere Avant-
gardinen-Predigten, als Maja Beren-
des, Geschäftsführerin des Evangeli-
schen Bildungswerks, die sechs Da-
men begrüßt. Diese, ganz unter-
schiedlichen Alters, richten teils mit
erotischer Finesse, teils mit abgeklär-
ter Altersweisheit, ihren geistigen-
musikalischen Scheinwerferkegel auf
eine breite Palette von Lebenssitua-
tionen, die mit vielWitz kommentiert

werden. „Erst vorhin gab Seehofer
uns sein persönliches Okay für diese
Veranstaltung, nachdem der Strepp
nicht mehr da ist“, stimmt die hoch-
gewachsene jüngere Dame das Publi-
kum ein. Klima(kterium) erweist sich
immer wieder als nachdenkenswer-
tes Thema der Frauentruppe, als
Selbstreflexion ihrer eigenen Lebens-
situation wie auch als Anmerkung
kritischer Zeitgenossinnen.

Lebendige Dialoge
So treten etwa die Probleme des
wünschenswerten ökologischen Um-
baus unserer Gesellschaft in lebendi-
gen Dialogen zutage. Bio-Sprit? Aber
wird damit nicht der Anbau von Nah-
rungsmitteln behindert? Elektro-Au-
to? Aber was, wenn der dafür benö-
tigte Strom aus der Kohle gewonnen
wird? Wassersparen? Aber zum Preis
verstopfter Rohre?

Ganz bei sich selbst und doch auch
kulturpolitisch am Puls der Zeit sind
die sechs Frauen im Schönheitssa-
lon. „Hast du noch nicht mitbekom-

men, dass in Hollywood Runzeln
wieder in sind? Von wegen Silicon-
Brüste, vielleicht noch aus schlech-
tem Material! Die zerbröseln dir
gleich in der ersten Liebesnacht.“
„Aber was soll ich dann tun?“ „War-
ten darauf, dass du alt wirst. 75-Jähri-
ge leben nämlich glücklicher als Jun-
ge, weil sie wissen, dass sie alt sind.“

Die letzte Lebensphase gerät ins
Visier in einem Betrieb für Senioren-
heim-Produkte. Die 65-jährige Frau
Hutzel staunt nicht schlecht über
Sensoren, die jede Bewegung der al-
ten Menschen lückenlos überwa-
chen, um etwaigen Hilfsbedarf fest-
zustellen. „Auch auf dem Klo“, wird
Frau Hutzel auf erstaunte Anfrage
hin beschieden. Schließlich gibt es
da noch Schwester Roberta, die mit
verschiedenen Knöpfen ausgestattet
ist. Der Druck auf sie motiviert den
weiblich drapierten Roboter mit
eckigen Bewegungen zu mechani-
schen Pflegediensten.

Der kirchliche (genauer: evange-
lisch-lutherische) Hintergrund der

Truppe, einige davon Pfarrfrauen,
blitzt an einer Stelle offenherzig auf.
Nachdem sich zwei Sympathisantin-
nen esoterischer Praktiken darüber
in die Haare geraten, wie man eine
dritte Frau am besten überzeugt, er-
klärt das Missionsobjekt: „Ich hab’
mein’ Sonntag, ich hab’ mei Kerch.
Ich bin die Christl, des bin ich!“

Fördern schon im Uterus
So erlebt das Publikum etwa zwei
Stunden lebensnah Witziges auf der
Bühne. So manche erkennt sich wohl
verfremdet wieder. Der Applaus fällt
so massiv aus, dass sich die sechs
Frauen gern zu einer Zugabe nötigen
lassen. Eine Szene nimmt den Leis-
tungsdruck aufs Korn, dem selbst
kleine Kinder schon ausgesetzt sind.
„Weil man es fördern muss, schon im
Uterus“, tönt es noch einmal.

„Bis zum Wiedersehen“, hofft des-
halb EBW-Vorsitzender Siegfried
Kratzer, als er jeder der Künstlerin-
nen zum Dank eine rote Rose über-
reicht.

So sehen die Mini-Mützchen aus, die beim Stricknachmittag im Rotkreuz-
haus genadelt werden: Über ihren Verkauf fließt Geld in eine Benefizaktion
zugunsten hilfsbedürftiger Senioren. Bild: hfz

Strickend helfen
BRK lädt zum Handarbeiten für hilfsbedürftige Senioren

Amberg.Natürlich passen diese Müt-
zen nicht auf Köpfe. Die Strick-Minis
sollen Smoothie-(Fruchtpüree-)
Fläschchen zieren, die in Supermärk-
ten verkauft werden – eine Benefiz-
Aktion zugunsten hilfsbedürftiger Se-
nioren, an der sich auch das Amber-
ger Rote Kreuz beteiligt.

Für jede verkaufte behütete Fla-
sche spendet die Hersteller-Firma In-
nocent 30 Cent an das Deutsche Rote
Kreuz. Mit diesem Geld soll in ganz
Deutschland Senioren in finanziellen
Notlagen geholfen werden. Der BRK-
Kreisverband Amberg-Sulzbach
macht selbst fleißig mit: So wird in

den Pausen in den Rettungswachen,
in Kindergärten und Seniorenhei-
men fleißig genadelt. Damit noch
mehr Mützchen zusammenkommen,
lädt das BRK auch zu einem Strick-
Nachmittag ein: am Samstag, 10. No-
vember, von 13 bis 17 Uhr im Rot-
kreuzhaus, Am Amselweg 30. Alle
Strickfreunde sind willkommen
(Stricknadeln und, falls vorhanden,
Wollreste mitbringen). Es gibt Kaffee
und Kuchen. Um besser planen zu
können, wird um Anmeldung unter
der Telefonnummer 0 96 21/47 45 0
oder per Mail an info@kvamberg-
sulzbach.brk.de gebeten. Hier gibt es
auch weitere Auskünfte.


